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Der Reichskanzler über unsere RriegsZiele.
T>k Zes Reichskanzlers.

Berlin , 5 . April ,
Am Bundesratstisch : ^ Reichskanzler von Beth -

mann -Hollweg , die Staatssekretäre Helfferich ,
Krätke , Capelle , Beseler , Wandel , Lisco , Trott zu
Solz . Schorlemer u . a .

»HauS und Tribünen sind sehr stark besetzt.
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzimg mit

3 .15 Uhr .
Das Andenken an den kürzlich verstorbene Ab¬

geordneten Birkeninayer (Ztr .) mrd Di ' . O b -
k i r ch e r (natl.) wird durch Erheben von den Sitzen
geehrt .

Auf der Tagesordnung steht
die zweite Lesung des Etats .

Tie Beratung beginnt mit dem Voranschlag des
Reichskanzlers und der Reichskanzlei .

Reichskanzler von Bcthmnnn -Hollweg :
Als ich vor einem Bierteljahr hier sprach, habe

ich mich bestrebt , auf Grund nüchterner Tatfachen
ein Bild der militärischen Lage zu geben .
Die Ereignisse haben diese Zuversicht gerechtfertigt .
Das D a r d a n e l l e n u n t e r n e h n» e n wurde zu
einem Fiasko . Nach dem fiegreicl)en serbischen
F e I d z u g sind Montenegro und Alba n i c n
in den Händen unserer Buirdesgenossen . (Bravo !)
Die Engländer bemühen sich nach wie vor um
die Befreiung der in Knt -el -Amara eingeschlossenen
Armee , Den Russen ist es Fwar gelungen , sich
mit Ueberniacht E r z e r u m s zu bemächtigen , starke
tiirtiiche Kräfte halten ihren Vormarsch aber auf .
(Bravo !) Ebenso wie die rufslscl>en Anstürme in
Ostgalizien , sind die italienischen Angriffe
abgeschlagen worden . (Bravo !) Die unerhört
starken Angriffe der Russen sind vor
.H i n d e n b n r g und seinen tapferen
Truppen unter ungeheuren Verlusten
z n s a m m e n g e b r o ch e n . Von den feindlichen
R̂egierungen wird den Völkern eingeredet , Win
gingen mit unserer - militärischen Kraft zu
Ende . Ich denke, die Schlacht von V e r d u n be -
lehrt sie eines Besseren . Die mit genialer Um¬
sicht eingeleiteten Operationen werden dort dank
der Aufopferung und der heldenmütigen Tapfer -
keit unserer Truppen mit eiserner Konsequenz
durchgeführt . (Bravo !) So ist die militärische
Lage in jeder Hinsicht , die vor drei Monaten aus -
gesprochene Erlvartung rechtfertigend , und wel -
cheu Dank müssen wir , meine Herren , unseren
braven Truppen zollen , die seit 20 Monaten
draußen kämpfen , mit ihren Leibern , Haus und
Herd für uns beschützend . (Lebhaftes Bravo !)

Was die Feinde mit Waffengewalt nicht erreichen
konnten , das werden sie auch mit ihrer Politik
der Aus h u n g e r u n g nicht erreichen . Ich
verstehe es nicht, wie kühle Köpfe unter unseren
Feinden nach den Erfahrungen des Krieges noch
daran festhalten können . Sie vergessen , daß
Deutschland nicht nur über eine starke Or¬
gan i s a t i o n , sondern auch iiber m ä ch t i g e
moralische Reserven verfügt und dafz wir
unsere Lebenshaltung vorübergehend einschränken
lind auf die des Jahres 1870 zurückschrauben kön¬
nen . Die jetzige Zeit hat in manche Familie Ein¬
schränkung und Sorge gebracht . Um so bewun -
dernswerter steht der Opfermut da , mit dem das
gesamte deutsche Volk diese Bürde auf sich genom -
Men hat . (Lebhaftes , anhaltendes Bravo !) Wir
dürfen aber der Entwicklung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse mit großer Znver -
lichtentgegensehen , denn es find Jahre her ,
das; die Saatenstandsberichte in Deutschland ein so
hoffnungsvolles Bild darstellten . Wir werden mit
»nserem Brotgetreide nicht nur bis zur näch¬
ste,, Ernte reichen , sondern noch eine Reserve in

nächste Wirtschaftsjahr hinübernehmen .
^Bravo !) Wie wir bisher ausgekommen
und , fo werden wir auch weiter auskom -

e u . Der Versuch , uns abzusurren von der
Außenwelt , und damit den Krieg ans unser ganzes
^ olk , auf Frauen und .Kinder auszudehnen , hat'Ellglnnd dazu geführt , alle Einsprüche neutraler
Staaten nur mit neuen Neutralitätsverletzungen
5n beantworten .

Meine Herren ! Kein ruhig denkender Neu -
ualcr , mag er uns wohlgesinnt sein oder nicht , kann
bo» uns verlangen , daß wir nicht alle unsere
Machtmittel anwenden , um uns gegen diesen Aus -
hnngerungsplan zur Wehr zu setzen ^ Wir wenden
bicfc Mittel an , wir müssen sie anwenden , (Anhal¬
tendes Bravo !) und »venu wir dabei jede Rücksicht

die berechtigten Interessen der neutralen
Staaten ffeh

'men , so verlangen wir auch , daß diese
Rücksicht anerkannt wird .

Mein ? Herren ! Wir sind vor kurzein genötigt
l>kwesen , -dein Königreich Portugal den

Krieg zu erklären . Es hat sich eine Reihe von
N e n t r a I i t ä t s v e r l e tz u n g e n zu Schulden
kounuen lassen, von denen der Rand unserer in den
portugiesischen .Häsen liegenden Schiffe dein Faß
den Boden ausgeschlagen hat . (Sehr richtig .)
Portugal hat stets unter bem Druck Eng -
l a n d § gehandelt , das seine Politik des angeb -
lichen Schutzes der kleinen Staaten anch hier wieder
einmal in glänzendein Lichte gezeigt hat .

Meine , vor einem Vierteljahr hier ausgesprochene
Vermutung , «daß bei unseren Feinden kei -
n e r l e i Bereitwilligkeit zum Frieden
vorhanden sei , ist inzwischen durch verschiedene
Reben von Ministem feindlicher Staaten b e st a -
t i g t worden . Ich muß bei dieser Gelegenheit ein
Wort an die Adresse des Herrn A s q u i t h richten ;
auf seine persönlichen Invektiven antworte ich nicht,
weil ich solche persönliche Verunglimpfungen nicht
für würdig halte : aber sachlich mindere ich ihm :
Für ihn ist die Zerstörung der militärischen Vor -
macht Preußens Vorbedingung sür jeden Frieden ,
und er ist der Ansicht, daß ein Friedensaugebot von
Teutschland kommen müsse. Dann würden alle
Parteien zum Verhandeln bereit sein . Ich nehme
einmal den Fall an , wir setzen uns miteinander an
einen Tisch nieder . Wenn dann das soeben erwähnte
Wort fiele , wäre das Gespräch beendet , ehe es recht
begonnen hat . (Lebhafter Beifall .) Wir sind , die
ganze Nation wie ein Mann , in den Kamps gezogen ,
und dieses einige und freie Deutschland
wollen unsere Feinde vernichten ? Deutschland soll
wieder der Prügelknabe Europas werde » , es soll
wirtschaftlich gefesselt werben , aber unsere
Feinde werden sich die Köpfe ein¬
rennen (Lebhaftes Bravo !) . Dieses Deutschland
will nicht die Vernichtung Des Gegners , <8 will die
Rettung des europäischen Kontinents . (Bravo !)
Wir haben die friedliche Arbeit , die
Feinde den Krieg gewollt . (Abg . Lieb -
knecht : „Sie haben ihn gewollt ! " Großer Lärm und
Lachen .) Zu unserer Verteidigung sind wir ausge -
zogeu , die Geschichte ist vorwärts gegangen und es
gibt kein Zurück .

Die polnische Frage ist durch den Krieg
aufgerollt worden . Deutschland und Oesterreich -
Ungarn müssen und werden sie lösen . (Labhaftes
Bravo !) Einen status quo ante kennt n a ch
solchen Geschehnissen die Geschichte
nicht . (Sehr richtig !) Rußland darf nicht
ein zweites Mal seine Heere in das ungeschützte
Ost - und Westpreußen marschieren lassen . (Leb¬
hafter Beifall und Händeklatschen .) Auch im
Weste n werden wir uns reale Garantien . dafür
schaffen, daß B el g i eu n i cht e i n f ra n z ö s is ch-
englischer Vasallenstaat und ein Wirtschaft -
liches Bollwerk gegen Deutschland wird . Das slä -
mische Volk dürfen wir nicht der Verwelschung an -
heim fallen lassen . (Brausender Beifall .) Wir '
wollen keine Nachbarn , die sich gegen nns zusam -
menschließen . Wir wollen Nachbarn , die mit niis
arbeiten zum gemeinsamen Nutzen (Unterbrechung
durch den Abg . Liebknecht . Großer Lärm ) . Deut -
scher Fleiß hat Belgien zum Wohlstand mitverhol -
fen . Wer in Rußland feiner deutschen Staatsan -
geHörigkeit beraubt wurde , muß sie wieder erhal -
ten . Das vergossene Blut kommt einst , das Gut
langsam zurück ; aber es muß ein Europa der
friedlichen Arbeit für alle Ratio nett
entstehen . (Beifall .) Der Friedensschluß ,
der diesen Krieg beenden wird , in u ß ein
dauernder sein . (Lebhafter Weifall und Zii -
rufe des Abg . Liebknecht, Lärm .) Die treue Kam -
meradfchaft zu unseren Bundesgenossen
wird uns auch wirtschaftlich immer mehr zusam¬
menführen . (Bravo !) England will uns auch
weiterhin wirtschaftlich vernichten . Ueberall will
es brutale Zerstörung und Vernichtung . Je hes -
tiger aber seine Worte , desto stärker unsere Schläge .
Das Schicksal unserer Kolonien wird nicht
draußen entschieden , sondern hier in Europa . U n -
ser Kolonialbesitz wird gesichert und
dem deutschen Unternehmergeist werden neue
Bahnen eröffnet werden .

So sehen wir frei und offen mit wachsender Zu -
verficht de,' Zukunft entgegen . Nicht mit Heber -
hobung und Selbsttäuschung , sondern voller Dank
und im festen Glauben an nns und unsere Zu -
kuust . Wir haben keine Zeit zu Rhetoriken . Stär -
ker sind die Tatsachen , die sür uns reden . Wir
hatten nur das Ziel , uns zu behaupten und uns
zu wehren . Wir haben d e n Krieg nicht
gewollt . Wir hatten keine Veränderung unserer
Grenzen notwendig . Wir sind es nicht , die die
Vernichtung der anderen Nationen wollen , wir
kennen keine Ländergier . Das friedliebendste Volk
ist nicht zu Barbaren geworden . Solch ' Aus -
streuungen sind Erfindungen des schlechten Gewis -
sens derer , die an dem Krieg schuldig sind . (Leb-
hafter Beifall . Unterbrechung durch den Abg . Lieb -
knecht und Zurufe .)

Wir suchen anch nicht in Amerika , wed-er in
Canada , noch in Südamerika Eroberungen
für Deutschland . Nicht für fremde Länder sterben
Deutschlands Söhne . (Brauseuder Beisall . Unter¬
brechung durch den Abg . Liebknecht , Lärm , erneu -
tcr Beifall .)

Als ich das letzteiual im Hauptquartier war ,
stand ich mit dem Kaiser an gleicher Stelle wie ein
Jahr zuvor . Damals standen die Russen in den
Karpathen , die Engländer und Franzosen vor Gal -
lipoli , und es wütete die Champagneschlacht . Jetzt
hat Hindenbiirg die Russen zurückgeschlagen und
die Kanonen donnern vor Verdun . Tiefer Dank
zu Gott , .Heer und Volk erfüllt des Kaisers Herz .
Ein Geist , ein Wille führt iins , und über die Kämpse
der Väter werden unsere Kinder und Enkel in eine
starke und freie Zukunft geführt . (Brausender Bei -
fall! und Händeklatschen .)

Dr . Spahn (Zentrum ) spricht im Namen des
ganzen Hauses dein Reichskanzler Dank und An -
erkennnng für seine Worte nns . Das deutsche Volk
sei in diesem Kriege ein einiges Volk , ohne
Rücksicht ans Partei - uiid Staudesangehörigkeit .
Die wirtschaftliche Lage Deutschlands sei glänzend .
.Handel und Wandel gingen nngestört weiter , so-
daß wir hoffen dürften , daß wir anch in dein
wirtschaftlich e n K a in p f aus Grund unserer
Organisation , aus Grund der wissenschastlichen Ent -
Wickelung, England besiegen werden Nicht nur
durchhalten , sondern siegen sei für Deutschland die
Parole . (Beifall .) In den jetzigen Tagen hätten
unsere Luftschiffe und Unterseeboote be-
sonders große Erfolge erzielt . Alle Deutschen
.stimmten der Anerkennung des Reichskanzlers sür

AuLan ^ yt U1.1>. iiidcr Luit
rückhaltlos bei . Aber es iei auch unsere Pflicht , den
zurückkehrenden Kriegsteilnehmern unsere
Dankbarkeit durch die Tat zu beweisen . Redner
beleuchtet sodann , ohne im einzelnen verständlich zu
werden , die politische und wirtschaftliche Lage in
den feindlichen Ländern und kommt zu dein Schlüsse ,
daß Deutschland in jeder Beziehung am günstigsten
dastehe. Der H a u s h a l t s a u s s ch u ß hat den
Etat für den Reichskauzler und die Reichskanzlei zur
unveränderten Bewilligung empfohlen und vom , Etat
des Auswärtigen Amtes die Bewilligung der Strei -
chung der ordentlichen Ausgaben für die Gesandt -
schaft in Lissabon und "bic Konsulate in Laurenzo -
Margues und San Paulo de Loanda . Ferner soll
folgende Erklärung dein Reichskanzler über -
mittelt werden :

Nachdem sich das Unterseeboot als eine
wirksame Waffe gegen die englische, auf die Ans -
hungerung Deutschlands berechnete .Kriegführung
erwiesen hat , gibt der Reichstag seiner Ueber -
zeugimg Ausdruck , daß es geboten ist, wie von
allen unseren militärischen Machtmitteln , so auch
von dem Unterseeboot den Gebrauch zu machen,
der die Erringnng eines die Zukunft Deutschlands
sichernden Friedens verbürgt , und bei Verhand¬
lungen mit auswärtigen Staaten die sür die ^ ee -
geltuug Deutschlands erforderliche Freiheit im
Gebrauche dieser Wasse unter Beachtung der be-
rechtigten Interessen der neutralen Staaten zu
wahren .

Die Petition des Professors Schäfer in Berlin
und Genossen betreffend Führung des Unterseeboot -
krieges soll durch die Annahme dieser Erklärung für
erledigt erklärt werden .

Ebcrt (?Soz .) : Nach der Rede des Reichskanzlers
scheint wenig Hoffnung auf einen bäldigen Frieden
vorhanden zu sein , obwohl die Wirkungen dieses
Krieges gleich schwer aus allen Völkern lasten . M i t
einer Niederring ung Deutschlands
kann kein ernsthafter Mensch rechnen .
Solauge uusere Feinde mit der Zer¬
schmetterung Deutschlands drohen ,
steh en w i r einmütig hinter unserem
Vaterland . (Beifall .) Mit der Verteidigung
unseres Landes vertreten wir die Interessen der Ar -
heiter , verteidigen wir uns selber . Eroberungs -
Pläne müssen wir entschieden ablehnen . Angesichts
der furchtbaren Kriegsopfer ist es die sittliche Pflicht
aller Staatsmänner , alles zu tun , um einer Verstän -
digung zwischen den Völkern die Wege zu bahnen .
(Abg . Liebknecht ruft : „Und die Eröbernngspläne
des Kanzlers ? " Lachen .) Die Pläne unserer
Heinde auf Erdrosselung !d c s deut¬
schen Volkes müssen wir m i t allen
Mitteln bekämpfe n . Die eugliscl)e Blockade
müssen wir mit dem Unterseebootkrieg be¬
antworte » , wobei jedoch die Rechte der Neutralen ge¬
wahrt wevden müssen . Die Schwierigkeiten der
V o l ksernähru n g werden von den verschiedenen
Klassen nicht in der gleichen Weise empfunden . Den
Preistreibereien ist zu viel Raum gelassen .
Die Bezüge für die K r i e g s v e r l e tz t e u und
K r i e g e rsain i l i en sind neu zu regeln . Auch
eine Arbeitslose nu u t e rst ü tznng muß ge¬
schaffen werden . Bei der Frage der Zensur

und des Belag er ungszustaiidsgesetzeO
müssen wir der Militärvenvaltuug ein Eingreifen
in die inneren Verhältnisse energisch untersagen .
Auch aus anderen Gebieten gibt es noch viel Wust
und Unrat . Wir verlangen keine Ge¬
gengabe f ür unsere Stellungnahme
in den Fragen der Landesverteidi -
g u n g, aber die glauben , die Lehren des Krieges
beiseite schieben zu können , dürsten eine furchtbar ?
Enttäuschung erleben . Das Schützeugrabengeschlecht
läßt sich nicht wieder in das Drei -Klassen -Wahlrecht
hineinpressen . Es wird , wenn es sein muß , sein
Recht zu erkämpfen wissen . Die Friedens »
st n n b c muß auch die G c b u r t s st u n d e der
staatsbürgerlichen Gl ei chberechtigung
sei» . (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Die Weiterberatuiig wird auf morgen Donners »
tag 1 Uhr vertagt .

Schluß % 6 Uhr .
Hl

Stimmen der Presse zur Kanzlerrcde .
Berlin , 6 . April . Bei der Besprechung dev

bedeutsamen Reichskanzlerrede sagt
das Berliner Tageblatt , daß sie auf einen sehr
wariiien Ton gestimmt lvar und festes Vertrauen
über iinfere Znknnft ausdrückte . In den heißen
Dank des Kanzlers an die Kämpfer stimme das
ganze Volk ein , wie es ihm auch beipflichte , wenn
er den Opfermut der minderbemittelten Bevölke -
rung anerkenne . Es müsse alles Erdenkliche ge¬
schehen , um von dieser den Hungerschrecken fernzu¬
halten .

Als den wirkungsvoll st enTeil der Rede
kennzeichnet der Berliner X!okalanzeiger denjenigen ,
in dem der Kanzler den Unterschied zwischen den
Absichten unserer Feinde und deiien darlegte , rnit
denen wir in diesen Krieg gezogen seien . Während
unsere Feinde keinen Zweifel daran ließen , daß ihr
Ziel die Vernichtung Deutschlands sei , hätten wir
nnS ihnen gegenüber nie mit derartigen Absichten
getragen . Darin liege einer der wesentlichsten
Gründe unserer unerschütterlichen Widerstandskraft .

In der Vossischen Zeitung wird hervorgehoben ,
daß der Reichskanzler gegen den englischen
Premierminister eine glückliche Wendung
gebraucht habe , wenn er daran erinnerte , daß As -
quith sich letzthin darüber beklagt habe , daß von
Deutschland keine bestimmten Friedensangebote gc - "
macht würden , über die man verhandeln könne ,
gleichzeitig aber als englisches Kriegsziel die Ver -
nichtirng der Macht Preußens hingestellt habe . Diese
beiden Fordei nngen seien natürlich unvereinbar .

In der Täglichen Rundschau heißt es zur Be -
zeichnung der Kriegsziele in der Rede des Reichs -
kanzlers , über Einzelheiten zu reden , sei noch nicht
gestattet . Gleichwohl habe der Kanzler sich zu b e -
stimmten Forderungen bekannt , die bei
unseren Feinden zunächst den iiblicfym Stnrm der
Entrüstung erregen , dann aber den Weg zum Frie -
den mehr ebnen , als Friedensdeklaniationen , die
bei unseren Feinden als Zeichen der 'Schväche auf -
gefaßt würden und den Krieg verlängerten . Wir
müßten eine Machtstellung erringen , die die Ent -
Wickelung unseres Handels von Hemmnissen und
Gefährdungen befreie .

In der Freisinnigen Zeitung wird der Ernst
und die Best i mmtheit hervorgehoben , womit
der Reichskanzler ganz Deutschlands Entschlossenheit
kundgegeben habe , sich gegen den völkerrechtswid -
rigen Aushungerungskrieg Englands mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln zur Wehr zu setzen .
Die Ausführungen seien entschieden , aber ohne be-
leidigende Schärfe gewesen . Es sei auch ganz richtig ,
daß die albernen Zwischenbemerkungen Liebknechts
mit Verachtung gestrast wurden .

*
Berlin , 5 . April . (W .T .B .) Im H a u p t a u s s ch u ß

deS Reichstags brachten Vertreter aller Fraktionen einen
Antrag auf Aufhebung der Verordnung von 1916, be-
treffend Entlastung der Gerichte , ein .

Vom Krieg
Die Luftangriffe auf England .

London , 3 . April . (W .TB .) Die Times schreibt
in einem Leitartikel : Die allgemeine Freude über
die Z e r st ö r it n g eines Zeppelins am Frei -
tag kann die Bedeutung der Tatsache nicht ver -
dunkeln , daß diese Angriffe beständig fort -
gefetzt werden . Die Deutschen erwarten Ver -
luste und rechnen damit . Der einzige Weg , die
britischen Inseln vor der Zeppelingefahr zu de -
freien , ist, Mittel zu ersinnen , die es für ein Luft -
schiss noch weit gefährlicher machen , sich in unsere
Verteidignngszone zu begeben .



Ztite 2 Kadischer Beobachter , Donnerstag , den 6 . April 1916 Ur. 160
London , 4 . April . (W .T .B .) In « inem Bericht

der Times über den LuftaugriffaufSchott -
land heißt es : Die erste Warnung traf um neun
Uljr abends ein . Alle Lichter wurden gelöscht. Der
Verkehr der Bahnen und auf den Straßen wurde
eingestellt . Zehn Minuten vor zwölf Uhr hörten
wir von der See die erste Detonation . Eine Brand -
bombe setzte ein Gebäude in Brand . Der Feuer -
schein mußte den Deutschen die Gegend erkennbar
machen . Die Bomben wurden in rascher Folge atz-
geworfen : einige wichtige Gebäude wären beinahe
getroffen ivorden . Um halb 1 Uhr war der Angriff
vorüber . Der Eindruck war , daß der Bezirk min -
bestens dreimal im Kreise überflogen wurde .

ver Krieg zue See .
Tie Berechtigung des deutschen It -Boot -Kricgeö .

JNB . In einem Dubuquer Blatt finden wir sehr
interessante Angaben über die hin und her
schwankende Politik des amerikani -
scheu Präsidenten . Besonders beachtenswert
ist dabei die Wiedergabe des Urteils eines
Engländers über die Berechtigung des deutschen
Unterseebootkrieges , die der genannte Artikel ent -
hält .

Dr . Rolland Campbell Macfie , der ^ kürzlich nach
Amerika gekommen ist, schreibt in der Zeitschrift
Jssues and Events darüber :

„Kann Amerika sich nicht an Deutschlands
Stelle setzen ? Man stelle sich vor , Deutschland
griffe die Vereinigten Staaten an . Rußland usw.
hätte große Armeen auf amerikanischem Boden ge-
landet . Man stelle sich ferner vor , Deutschland habe
Ainerikas Schiffe von der See vertrieben und die
amerikanischen Häfen blockiert mit der ansgesproche -
nen Absicht, die Bevölkerung auszuhungern . Man
stelle sich weiter vor , England liefere Deutschland
riesige Munitionsmassen und deutsche Schiffe kämen
beladen mit vieler Munition über den Atlantic ,
wobei jede dieser Ladungen den Tod ungezählter
Anierikaner bedeute .

Was würde Amerika denken , wenn die Engländer
nicht zufrieden damit , Munition zn machen, um
Amerikaner zu töten , auch noch verlangten , auf
diesen todbringenden Schiffen sicher reisen zu können
und dadurch Amerika seine Verteidigung zu er -
schweren?

Ich glaube , Amerika würde dann keine j u r i -
stischeu H a a r s p a l t e r e i en machen . Es
wurde vielmehr auf zwei unbestreitbare Tatsachen
hinweisen . Erstens niag die See neutral sein , aber
ein deutsches Schiff ist deutscher Grund und Boden .
Dann ist ein mit Munition beladenes Schiff genau
so kriegführend und gefährlich wie ein Schlacht -
schiff und es ist gerade so nötig , es zu zerstören ,
sei es auch ohne Warnung . Bürger neutraler Mächte
haben nicht mehr moralisches Anrecht , auf solch einem
Schiff zu fahren , als auf einem Kriegsschiff oder
auf einem Munitionswagen .

Ich kam kürzlich von England auf einem Passagier -
damvfer , der Munition , kanadische Soldaten und
eine Kanone unter dem Kommando eines Marine -
leutnants führte . Ich hinterließ aber für den Fall ,
daß ein Torpedo mein Leben beenden sollte , einen
Brief mit der Bestimmung , ihn zn veröffentlichen .
Ich erklärte darin , daß ich als ehrlicher Mann
Deutschlands volles Recht anerkenne , solch ein Schiff
ohne weiteres zn versenken und ich protestierte darin
gegen die Feigheit und Unmännlichkeit , solch eine
Kriegstat als Greueltat zu bezeichnen .

"
Die logische Beweiskraft dieser Ausführungen

spricht für sich selbst und wir erkennen die volle
Objektivität und ritterliche Denkart dieses Eng -
länders gewiß als voll und ganz an . (m .)

Beschlagnahme dänischer Briefpost .
Kopenhagen , 3 . April . (WÄ5 .B .) Nach der Ber¬

lin gske Tldende ist die Brief Po st des unterwegs
nach Amerika befindlichen dänischen Dampfers
.„F reHerik VIII .

" von England beschlag¬
nahmt worden . Das Blatt bemerkt dazu :

Das ist also eine Wiederholung dessen, was mit
der „Hellig Olav " geschehen ist . England behauptet ,
baß es das Recht hat , eine Untersuchung der Brief -
Post vorzunehmen , daß es aber nicht beabsichtige ,
eine Zensur auszuüben . Es beruft sich darauf , daß
deutsche Kriegsschiffe Postdampfer versenkt und die
Postsäcke auf neutralen Dampfern beschlagnahmt
haben . Die Behauptung aber , daß deutscherseits der -
artige Uobergriffe stattgefunden haben , rechtfertigt
nochkeineswegsdieUebergriffederAlliierten . Es kann
kein Zweifel bestehen , daß die Beschlagnahme der
Briefpost der neutralen Schiffe nach einem neutralen
Hafen nicht in Uebereinstimmung mit der Haager
Konvention steht . Die Behauptung , !daß damit die
Schmuggelei verhindert werden solle , erlscheint bei
Liilem ausfahrenden Dainpfer wie beim „Frederik "
völlig unerklärlich .

Die „Elzina Helena ".
Haag , (>. April . (W .T .B .) Das Marinedeparte -

ment meldet , daß die Untersuchung über die Ver¬
senkung des niederländischen Schoners „Elzina
Helena " ergab , daß das Schisf , da ? mit einer
Holzladung von Draminen in Norlvegen nach Poole
in England unterwegs war , am 3 . ds . Mts . in der
Nordsee von dem deutschen Unterseeboot
„U . 30 " angehalten und weil es Kontrebande führte ,
versenkt wurde , nachdem die 3 Mann Besatzung
von Bord gegangen waren . Das Unterseeboot habe
darauf das Boot der „Elzina Helena " nach dem
Leuchtschiff Noorbhinder geschleppt und die drei
Seeleute dem Leuchtschiff übergeben .

*

Haag , 5 . April . (W .T .B .) Der . Dampfer
„Noorda in "

, der auS Newyork in Rotterdam
eingetroffen ist , mußte die Post in Falmouth zu -
r ii ck l a s s e n .

London , 5 . April . (W .T .B .) Lloyds melden :
Der britische Dampfer „Bendu " (4319 Ton -
nen ) wurde versenkt . Ein Mann ist ertrunken,27 wurden gelandet .

Der spanische Dampfer „Vigo " (1037
Tonnen ) wurde im Golf von Biseaya , 100 Meilen
Hon Quefsant , von einen» deutschen Unterseeboot
torpediert . Die Besatzung wurde , nachdem sie 24

Stunden in einent Boot umhergetrieben war , von
einem britischen Dampfer aufgenommen und in
Gibraltar an Land gebracht .

Tcrschelling , 5 . April . (W .TJ8 .) Zwei Fisch -
t r a wler brachten , offenbar einen britischen ,
Torpedobootszerstörer in schwer b e -
s ch ä d i g t e m Zustande ein . — Nach einer
Meldung ans Amuiden begegnete der Fischtrawler
„Celestyne Juliette " 12 Meilen nordnordwestlich
Terschelliug dem e n g l i s ch e n T o r p e d o d o o t s -
Zerstörer ,,Medusa III .

"
, der ins Schlepptau

.genommen war . — Nach einer Meldung aus Vlie «
land ist ein niederländischer Fischtrawler mit einem ,
vermutlich englischen , Torpedoboot auf dem Wege
uach StortemÄ . Offenbar handelt es sich bei den
obigen Meldungen um ein und dasselbe Schiff .

Holland.
Zu her Erklärung der holländischen Regierung in

der Geheimsitzung der Kammer sagt die Kölnisch«
Volkszeitung u . a . :

Es bleibt also so, wie wir früher schon sagten :
England hat an Holland A n

^f o r d e r n n g e n
g e st el l t , welche Holland vom Standpunkte seiner
Neutralität aus nicht bewilligen konnte . Dann hat
Holland aber aus Leibeskräften sich gewehrt , hat
durch vorsorgliche militärische Maßregeln von vorne
herein den Engländern entschlossen die Zähne ge-
zeigt , und dann hat , für jetzt wenigstens , England
ans seine Absichten verzichten müssen .

Eine ganze Reihe von Andeutungen und mehr
oder weniger positiven Meldungen lassen mit Sicher -
heit darauf schließen , daß die Engländer eine L a n -
d u u g b e i V l i s s i n g e n beabsichtigten ,
um vou da in Belgien einzufallen . Holland hatte
aber nicht Lust , aus Vlifsingen ein zweites
Saloniki werden zu lassen , und hat erklärt , jeden
Landungsversuch mit allen militärischen Mitteln zu
bekämpfen . Daraufhin mußte England seinen Lan -
dungsplan aufgeben .

Dieses Vorgehen Hollands zeigt , daß auch kleinere
neutrale Staaten sich gegen unverschämte englische
Zumutungen wehren können , wenn sie die nötige
Entschlossenheit zeigen und die Sache richtig
anfassen . Den Holländern wird diese glückliche Ab¬
wehr der englischen Zudringlichkeiten stets zur Ehre
gereichen .

Haag , 0 . April . (W .T .B .) Amtlich . In der nieder -
ländischen Presse wurde gestern ein Gericht des
Svenska Dagbladet veröffentlicht , in dem be-
hauptet wird , daß die britische Regierung der
niederländischen vorgeschlagen habe , den Durch -
m a r s ch e i n e r A r m e e d u r ch S e e l ä n d i s ch-
Flandern zn gestalten . Das Ministerium ' des
Aeußern teilt mit , daß diese Behauptung vollständig
unwahr ist.

m
verschiedene Kriegsnacheichten.

Die Schwierigkeiten der russischen Heeres -
organisation .

Der Stockholmer Korrespondent des Tag berichtet
unterm 4 . April u . a . :

„Die durch Poliwanows Rücktritt bekanntgewor¬
dene Zerrüttung der Armeeverwaltung veranlaßte
zahlreiche Interpellationen in der D u m a , die drei
ausgedehnte Sitzungen in Anspruch nahm . Der
neue K r i e g s ni i n i st e r beantwortete die
stü rm ischen Anfragen der Abgeordneten in
mehrstündigen Reden . lieber den Verlauf der ersten
Sitzung erfahre ich folgende Einzelheiten : Bei der
Debatte über die Kadettenanfrage , warum der
Kriegsminister die Einziehung der unter den
dauernd Untauglichen und mit weißen Billetten
Ausgelosten vom März auf den Oktober verschoben
habe , erklärte der Minister aufangS , daß die Männer
zu Feldarbeiten notwendig seien . Antonow gab sich
nlit dieser Antwort nicht znsrieden und wandte ein ,
zur Feldbestellung sei eine Heranziehung der Flücht -
linge und gelegentliche Beurlaubung der Einge -
zogenen ein wirksameres Mittel : die Antwort des
Ministers sei eine leere Ausflucht . Daraufhin be-
quemte sich Kriegsminister S ch nmajew zu
einer anderen Aufklärung und zählte ein langes
Sündenregister Poliwanows über die
Vernachlässigung der Armeeausrüstung auf . Der
Mangel an Gewehren und an Kleidung sei so all -
gemein , daß weitere Einziehungen wertlos
wären . Man könne die Leute doch nicht in
Bauernkleidung mit Ausbildungs -
stocken an Stelle vou Gewehren an die
Front schicken . Außerdem fehle genügendes
Ausbildungspersonal : die Heeresergänzung sei nur
langsam organisch möglich . Ueber die sich an -
schließende geheime Sitzung unterrichten zahlreiche
Unterredungen mit Abgeordneten , die die
Wetschrneje Wremja bringt . Die zahlreichen Ans -
lassungen sind in dem einen Punkte einig , daß
Poliwanows Reorganisationsarbeit
völlig zusammengebrochen sei . Aber das
sei nicht dessen Schuld , sondern die Schuld an -
derer R e g i e r u n g s st e l l e n , die Poliwanow
aus politischen Gründen Steine in den Weg rollten .

"

Die amerikanische Presse über die Pariser Konferenz.
Newyork , 5 . April . (W .T .B .) Durch Funkspruch

vou dem Vertreter des Wokffschen Büros . Die Be -
richte über die Konferenz der Alliierten in
Paris werden in der amerikanischen Presse wieder -
gegeben , die jedoch «die erzielten Ergebnisse
ziemlich unsicher ansieht . Das england freundliche
Journal of Commerce bespricht die Konferenz und
weist auf die bedeutenden H a n d e l s b e z i e h n n -
gen Deutschlands mit England und den
Kolonien vor 'dem Kriege hin . Das Blatt sagt :
Wenn der Krieg mit dem Versuche , einen Wirtschaft -
lichen Boykott gegen Deutschland zu errichten , fort -
gesetzt werden soll , würde dieses Experiment zu
einem noch k o st s p i e l e r i g e n Wagnis werden ,
als das militärische Ringen .

M
Laut telegraphischer Berichtigung muß im

gestrigen Tagesbericht der dritte Satz folgender -
maßen richtig gestellt werden : Links der Maas
hinderten wir die Franzosen an der Wiederbesetzung
der Mühle nordöstlich von Haucourt .

©

Der Krieg mit Italien.
Ueber die prächtige Leistung

österr .-ungar . Ilieger ,
die das Flottenkommando unterm 4 . April gemeldet
hat , schreibt die Franks . Ztg . :

Das österreichisch - ungarische Flottenkommando meldet
hier ein Ereignis , das ein treffliches Beispiel für den
prächtigen Geist ist, von dem die 'Flotte unserer
Bundesgenossen und die Führer der ihr unterstellten
Luftgeschwader geleitet sind . Die österreichisch -
ungarische Flotte hat sich in diesem Krieg ausge -
zeichnet bewährt und hat sich ihrer gewiß nicht
leichten Aufgabe im Adriatifchen Meer vorzüglich ent -
ledigt . Obwohl unseren Feinden weitaus stärkere Kräfte
für die Beherrschung der Adria zur Verfügung stehen
und obwohl die Italiener durch den Besitz der Bucht von
Valona einen großen Vorsprung vor der österreichisch-
ungarischen Flotte voraus haben , ist es unseren Bundes -
genossen möglich gewesen , von ihren Aufklärungsschiffen
und Kreuzergeschwadern , und vor allem von ihren Unter -
seebooten einen sehr erfolgreichen Gebrauch zu machen .
Wenn die Adria heute nicht zu einem Binnensee der
Entente geworden ist und unsere Bundesgenossen im
ungestörten Besitz ihrer Küstenplätze geblieben sind , ja so¬
gar ihre Basis darüber hinaus sehr beträchtlich erweitert
haben , so gebührt ein wesentlicher Teil des Dankes da -
für der österreichisch -ungarischen Flotte . Die Verhält -
nisse erlauben keine großzügige Aktion in der Adria —
aber nicht nur für uns , sondern auch nicht für die see-
gewaltige Entente . Der Kleinkrieg aber , mit seiner
Kombination von Unternehmungen zu Wasser und in der
Luft , wird glänzend durchgeführt und bringt
unseren Verbündeten große Ehren . Der Luftangriff auf
Ancona hat zu einem Kampf geführt , bei dem die Flie -
ger unserer Bundesgenossen mit einer Kühnheit , ja ge-
radezn Verwegenheit aufgetreten sind, die schwer zu
überbieten ist . Die Bergung der vier auf dem Wasser
festliegenden Kameraden — man erinnert sich übrigen ?
an ein ähnliches Wagnis eines Fliegers der k. u . k.
Marine an der albanischen Küste — war , kurz gesagt ,
eine Glanzlei stungl

Wechsel im italienischen kriegsministesium .
Mailand , 5 . April . (W .T .B .) Durch ein gestriges

Dekret des Königs ist den Blättern zufolge
die Demission des bisherigen Kriegs -
Ministers Zupelli angenommen . General -
lentnant Paolo Marone wurde zu seinem
Nachfolger ernannt . Der König verlieh Zupelli
das Großkreuz des Ordens der italienischen Krone .

)X (

Vom Salkan.
Zwei englische Kasernen zerstört.

Bern , 5 . April . (Franks . Ztg .) Die schweizerische
Telegraphen -Jnformation meldet aus Athen : Bei
dem letzten Fliegerangriff auf Saloniki wurden ,
wie authentisch festgestellt ist, zw e i englische
Kasernen zerstör t . Weitere Einzelheiten
fehlen noch.

#
Der Krieg im Grient.

Bombardement von Samos durch die Engländer .
Berlin , 5 . April . (Priv . -Tel .) Die B . Z . a . M .

meldet aus Konstantinopel : Nach einer Mel -
dung des Blattes La Defense aus Athen hat der
Präfekt von S a m o s der griechischen Regierung be¬
richtet , der englische Konsul sei bei ihm , begleitet von
dem Kommandanten der Ententetruppen auf Sanios ,
erschienen . Er kündete an , die Entente werde die
von den Türken bewohnten Stadtteile bombar -
d i e r e n , weil die Türken deutsche Untersee -
boote durch Überlassung von Bannware unter -
st ü tz t e n . Der Präfekt erklärte , diese Behaup¬
tungen seien unwahr , da die Türken weder über
Bannware , noch über Transportinittel verfügten , nm
diese den Deutschen zur Verfügung zu stellen . Der
englische ommandant erklärte , das Bombardement
Mücke trotzdem ausgeführt werden , weil er dazu Be -
fehl erhalten habe . Der Präfekt verfügte darauf
die Evakuierung der von den Türken
bewohnten Stadtteile der Insel Samos .
Die Engländer begannen zur angezeigten
Stunde mit dein B omb a r d ein cn t , dem Men -
schenleben nicht znm Opfer fielen . Häuser wurden
zerstört .

Bern , 5 . April . (W .T .B .) Der Temps veröffent¬
licht eine Mitteilung , wonach englische Kreuzer bei
der Durchsuchung griechischer Inseln Basen für
deutsche Tauchboote entdeckt haben . Die
griechische Regierung habe ja Wohl keine Kenntnis
von diesem Mißbrauch griechischer Inseln , die All ?-
ierten hätten aber das strikteste Recht , diese Vipern -
nester zu ^ stören . ( I)

* Schmutzige Seelen.
Die Franzosen geben schon seit langer Zeit eine

deutsche Zeitung „Die Feldpost " heraus , mit welcher
sie bezwecken , bei den deutschen Soldaten an der
Front und bei den deutschen Gefangenen in Frank -
reich Stimmung zn machen . Ihre Flieger werfen
die einzelnen Exemplare dieser Zeitung über den
deutschen Linien herab , so kommen ziemlich viele
Exemplare nach Dentschland herein und so sind
auch wir schon öfters in den Besitz dieser Zeitung
gekommen .

Die Feldpost ist gut deutsch geschrieben , denn sie
wird nicht von Franzosen geleitet nnd verfaßt , son-
dern von Leuten , die einmal in Deutschland lebten ,
auch deutsche Staatsbürger waren , denen jedoch der
Charakter sehlte , um das wirklich zu sein , was sie
zu sein schienen . Zu Aufaug des Krieg ?s begaben
sie sich daher zu den Franzosen , weil sie glaubten ,
dort bessere Daseinsbedinguugen für ihre Wesens¬
eigenschaften zu finden . Jetzt müssen sie in Frank -
reich natürlich gegen die Deutschen bellen , Tag und
Nacht , da man in Frankreich eben auch weiß ,
daß Verrätern und ähnlichem Gesindel nie zu trauen
ist . Und so hat man diese charakterlosen oder
charakterschwachen Leute in Frankreich kluger Weise
an die Kette gelegt , indem man ihnen den Ans -
trag » ab , von ihren deutschen Sprachkenntnissen den
deiMrr schlechtesten Gebranch gegen Deutschland zu
machen . Wehe ihnen , wenn sie sich unterständen , über
Teutschland anders als «schlecht zu schreiben . Diese
verächtlichen Kreaturen haben auf diese Weise einen
Wirkungskreis bekommen , der so recht ihrer Ver -

Chronik öes ersten Kriegsjahres.
K. April 1915. Die Franzosen erlitten bei neuen

erfolglosen Angriffen bei Verduu , zwischen Maas
und Mosel neuerdings schwere Verluste . — Bei An -
draejewo vernichtete deutsche Kavallerie ein russisches
Bataillon , ein zweites wurde zurückgeschlagen und
verjagt . — Die fortgesetzten russischen Angriffe in
den Karpathen waren erfolglos , brachten aber dem
Feinde außerordentlich schwere Verluste . — Die
Türken warfen an der Kaukasusfront die Russen
über die Grenze . — Feindliche Kriegsschiffe warfen
neuerdings 300 Granaten auf die Dardanellenforts ,
ohne ernstere Beschädigungen zu erzielen .

räterei entspricht und sind in einer Art an die Kette
gelegt worden , daß Frankreich von ihnen nicht leicht
Verrat zu fürchten hat .

Selbstverständlich zeichnen diese Beauftragten der
französischen Heeresleitung von Deutschland und
feinen Zuständen ein Bild , das nur schraken er¬
regen kann bei allen Deutschen , die diesem Redak -
tionsgesindel glauben und nicht wissen , daß es sich
hierbei um Leute handelt , die sich in Frankreich um
so mehr Vertrauen erwerben , je inehr sie über
Deutschland schwindeln , ja deren Existenz nicht zum
Wenigsten davon abhängt , daß sie verdächtigen und
verleumden . Köstlich ist dabei allerdings , daß , lver
alle die früherer ! Nummern liest , alsbald erkennt ,
wie die Redakteure schwindeln . So ist z . B . in der
Nummer von? 8. November ebenso von der un -
gemein günstigen Lage der — Russen und der —
Italiener die Rede . Von Eadorna heißt es z . B .,
es sei ihm „vollständig gelungen "

, die Mißverhält -
nisse an der österreichisch- italienischen Grenze , die
infolge der vorzüglichen Befestigung der öster¬
reichischen Front bestanden , zugunsten Italiens um¬
zugestalten . Heute , ein halbes Jahr später , hat
man allen Grund , über diesen Schwindel , zu lachen.
Ebenso wird vou den großen damaligen Erfolgen J
der Russe » gegenüber den Deutschen bei Barano -
witschi gefaselt . Nichts als Lügen , welche kläglich
genug wirken nach den letzten verlustreichen
Mißerfolgen der neuesten russischen .Offensive . Kein
Wunder , wenn unsere Soldaten an der Front , welche
in den Besitz dieser von charakterlosen Franzosen -
söldlingen hergestellten Zeitung kommen , dieselbe
als Merkwürdigkeit nach Hause schicken, um ihren
Angehörigen zu zeige» , welche Versuche die Fran¬
zosen machen , nm über die Wirklichkeit hinwegzn -
täuschen . Die kleinen Nippfachen aus Champagner -
kreide nnd diese Zeitungen werden auf lange hinaus
als Merkwürdigkeiten aus Feindesland bei uns
eine Rolle spielen . Andere Wirkungen werden sie
nicht hervorbringen .

Nicht vorübergehen darf man an der Tatsache ,
daß diese Zeitung Die Feldpost , an deren Kopf
der deutsche Reichsadler Prangt , vielfach mit Zitaten
aus deutschen Blättern arbeitet . Am meisten zitiert
ist der Vorwärts , das sozialistische Zentral¬
organ . Daraus ergibt sich, daß sich mit vielen
Artikeln des Vorwärts im feindlichen Ausland sehr
gnt gegen Deutschland arbeiten läßt . Noch besser
läßt sich allerdings der S i m p l i z i s f i m u s ver -
werten . Verschiedentlich werden in der Zeitung
Bilder und Witze aus diesem undeutschen Blatt
gebracht , um damit deutsche Zustände aus angeblich
deutscher Quelle zu schildern . So finden wir z . B .
in der Nr . 11 vom Februar 1916 ein Bild „Berliner
Leben "

, in welchem ein . Zug Soldaten unter dem
Kommando eines Leutnants auf Frauen , Kinder
und Arbeiter schießt. Darunter stehen die Worte :
„Immer fest ? druff ! " Die Quelle „aus dem
Siniplizissimus " ist angegeben . Das Bild stammt
selbstverständlich aus Friedeuszeiteu , wo der Simpli -
zissimus unseren Feinden kräftig vorarbeitete . Jetzt
arbeiten unsere Feinde im Krieg mit den ? Material
gegen uns , welches ihnen der Simplizissimus
geliefert hat . In Nr . J5 vom Dezember 1915
findet sich aus dem Simplizissimus eine ab -
schreckend häßliche Karikatur aus einer Ar -
beiterfamilie : „Mutta , mir kijurrt der Magen ! "
sagt ein Bub yh. seiner am Tisch sitzenden Mutter .
„Denn jeh man uich uff de Straße , sonst störste
den Burgfrieden, " entgegnet diese. In Frankreich
zitiert man solche Witze und Bilder , um gegen uns
Stimmung zu machen .

Größte Freude bereiten den Herausgebern dieser
Zeitung neben dem Vorwärts und dein Simpli¬
zissimus die deutschen Kriegswucherer . Selten eine
stummer , in der sich Die Feldpost nicht liebevoll mit
ihnen beschäftigt . Sie hat recht : Mit wem sollten
sich die äußeren Feinde Deutschlands literarisch
besser zusammentun als mit " den Kriegswucherern ,
denr Simplizissimus und jenem Geist , der int Reichs -
tag vor drei Wochen zn einem so wüsten Skandal
geführt hat ? Im deutscheu Volk sollte allerdings
jedermann daraus feine Schlüsse ziehen .

Die schmutzigen Seelen , welche zu Anfang des
Kriegs Deutschland verließen , weil sie zu dem Geist ,
der damals aüfslammte , nicht paßten , haben jetzt in
Deutschland wieder gute Gesellschaft gefunden nnd
sie haben sich beeilt , daraus gegeil Deutschland
Kapital zu Wagen .

Auslanö .
Paris , 5. April . ( W .T .B .) Premierminister A S q u i t h

ist heute mittag aus Rom hier eingetroffen .
London , 5 . April . >W .T .Ä . ) Die Daily Mall meldet :

In Glasgow streiken 1000 Mann im Druckgewerbe .
in Dublin 3000 int Baugewerbe .

Der englische Staatshaushalt .
Londun , 4 . April . ( W .T .B . ) Unterhaus . Fort -

setzung : Mac Ken na führte weiter ans , die neue Be -
steueruug werde sür sich allein tatsächlich KS Millio -
j| >» Pfund erbringen . Die Einfuhr von Luxus -
waren werde verhindert werden , anstatt sie mit einem
Einfuhrzoll zu belegen , was im Hinblick auf die Schwie -
rigkeit der Durchführung und die Einschränkung der
Lebenshaltung nicht ratsam sei . Der Stand der natio -
n a l e n Schuld werde sich am Ende des Finanzjahres
1910/1917 , abgesehen von 800 Millionen , dic^ den Ver -
bündeten und Dominions vorgeschossen -worden seien , auf
2400 Millionen Pfund Sterling belaufen , deren Ver -
zinsung und Tilgung das ordentliche Budget mit 145
Millionen Pfund Sterling belasten würden . Die Auf -
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Wendungen für den Krieg sind hierbei nicht in Anrech -
nung gebracht ; letztere würden 338 Millionen Pfund
Sterling betragen unter Einschluß von 145 Millionen
Psnnd Sterling für den Schuldendienst und 20 Millionen
Pfund für Pensionszahlungen . Andererseits ergäben die
dauernden Einnahmen mit Ausschluß von 8ti Millio¬
nen Pfund Ertrag aus der KriegSgewinnsteuer die
Summe von 423 Millionen Pfund , so dah ein Neberschuh
von 83 Millionen Pfund Sterling verbleiben würde .
Umfangreiche Vorsorge sei für die Erfordernisse des
Krieges getroffen , und wenn der Friede komme , werde
ein weiter Spielraum für Ermäßigung der Besteuerung
vorhanden fein . Ueber 300 Millionen Pfund würden
jährlich aus den seit Beginn des Krieges geschaffenen
Steuern aufgebracht werden . Mac Kenn « schloß: Wäh -
rend der deutsche Schatzsekretär Helfferich eine zweifel¬
hafte Zunahme des SteuereuikommenS um 24 Millionen
Pfund angekündigt habe , konnten wir mit Recht darauf
hinweisen , daß bei uns sich weder auf dem Gebiet der
inneren Verwaltung noch in Bezug auf die militärischen
Erfordernisse ein Mangel gezeigt hat .

Gefecht amerikanischer Truppen in Mexiko .
Ja » Jcronimi (Chihuahua ) , 5 . April . ( W -T -B .)

Meldung des Neuterfchen Büros . 200 amerikanische
Kavalleristen schlugen am 1. April eine gleich starke Ab -
teilung von Anhängern V i l l a s bei Aguascaliontes
und töteten 3 0. Die Amerikaner hatten keine Aer -
lüfte . Villa war nicht zur Stelle .

Washington , 5 . April . ( W .T .B .) Durch Funkspruch
von dem Vertreter des Wolffschen BüroS . General
Funston teilte dem Kriegsaint mit , daß es weitere
Truppen nach Mexiko senden möge , um die Verbin -
dungSlinien zu schützen.

öaoen .
Ltarlsruhe , G . April 1916 .

wie gut es uns geht !
Von Durmersheim wird uns berichtet : Am

letzten Sonntag nachmittag wollte ein Teil unserer
hoffnungsvollen Jugend für Freunde und Feinde
den Beweis führen , lvie herrlich sich hinter der
Front trotz altem leben IM . Fortbildungsschul¬
pflichtige, Schulpflichtige und auch etwas ältere
Jahrgänge machten sich die Bierknappheit zu Nutzen ,
holten sich bei einem Wirt ein Faß Bier Mit etwa
42 Liter hinaus in den Wald. Und als es nicht
reichte , da wurde der Notlage durch ein zweites Faß
gesteuert. Unter Spiel und Tanz vergingen die
Stunden im Flug ; auch an Tänzerinnen soll es
nicht gefehlt haben. Warum auch nicht bei dem
schönen Wetterl Unter der Bierknappheit litten
dann allerdings die erlvachsenen Männer , als sie am
späteren Nachmittag auch ihr Glas trinken wollten ;
die Jugend war diesmal rascher bei der Hand ge-
wescn .' Während uns das berichtet wird , erhalten wir aus
dem Feld von einem Pionier einen Zeitungsaus -
schnitt , der von ähnlichen Sachen hinter der Front
handelt , wie die Hier beschriebenen . Dazu schreibt
der Pionier :

„Sehr geehrte Redaktion ! Anbei schicke ich Ihnen
einen Zeitungsausschnitt . Wie und was ich darüber
gerne schreiben wollte ? Es ist am besten , ich unterlasse
es ganz . Nur möchte ich diese Sorte eine Stunde in
feindliches Trommelfeuer legen ; aber ohne daß sie wei¬
tereu Schaden leidet . So denken nicht nur ich, sondern
alle meine Kameraden . Für solche , wären auch Hand -
granaten das beste Mittel . "

So schreibt der Pionier und bemerkt dazu »och :
„Im Auftrag vieler Feldgrauen .

" Dieser Brief
spricht für sich selbst gegenüber solchen Erscheinungen
hinter der Front . Sollten die Behörden solchen
Skandalen gegenüber wirklich machtlos sein , wo es
sich doch sogar um Schüler handelt ? Von Ver-
dun herüber dröhnt der Kanonendonner über die
Rheinebene. Unter schwerem Einsatz von kostbarem
Blut und Leben bei Freund und Feind wird dort
für unsere Zukunft gestritten . Unsere Feinde in
England suchen immer von neuem uns den Hunger
ins Land zu schicken, um uns auf die Knie zu zwin-
gen. Und uns geht es so gut , daß unsere Jugend
zum fernen Kanonendonner spielt und tanzt und
das Bier für sich reserviert !

Lebensmittelversorgung .
Die Höchstpreise für fleisch wurden vom Mini -

sterinm des Innern für verschiedene Fleischsortcn
neu geregelt. Sie betragen jetzt : bei Ochsen - ^

und
Rindfleisch : im allgemeinen mit Äiwchenbei -
gäbe 1 .80 Mk. , für Luminel mit eingewachsenen
Knochen 2 .20 Mk., für Lumniel ohne Knochen (aus -
gebeint) 2 .70 Mk . , für Schoß ohne besondere
Kuochenbeigabe 2 Mk. , für Wade, Hals , Stich , Backe ,
dünnen Plätz, sowie sonstige geringere Stücke mit
Knochenbeigabe 1 .60 Mk. ; bei Kuh fleisch : im
allgemeineil mit -Knochenbeigabe 1 .60 Mk . , für
Lummel mit eingewachsenen Knochen 1 .80 Mk. , für
Luinmel ohne Knochen (ausgcbeint ) 2.50 Mk. , für
Schoß ohne besondere Kiiochenbeigabe 1 .80 Mk. , für
Wade , Hals , Stich , Backe, dünnen Plätz , sowie son-
stige geringere Stücke mit Knochenbeigabe 1 .40 Mk . ;
bei Kalbfleisch : im allgemeinen mit Knochen»
beigäbe 1 .90 Mk . , für Schnitzel ohne besondere
Knochenbeigabe 2.00 Mk . , für Schlegel und Rippen -
stücke (Kotelette) wie gewachsen 2 .— Mk. , für ge¬
ringere Stücke (Brust nnd Hals ) mit Knochenbei -
gäbe 1 .70 Mk. ; bei Hammelfleisch : im allge-
meinen mit Knochenbeigabe 2 .— Mk. , für Rippen¬
stücke (Kotelette) wie gewachsen 2 . 10 Mk. , für ge-
ringere Stücke (Brust und Hals ) mit Knochenbeigabe
1 .70 Mk.

Regelung der Fleischvcrsvraung in Bayern .
München , 5 . April . (W .T .B .) Durch heute ver -

öffentlichte Anordnungen des Ministeriums des
Innern wird die Fle i schver so r g u N g in
Bayern einheitlich geregelt . Auf Grund
dieser Verordnung setzt die Bayerische Fleischver -
sorgungsstelle nach Maßgabe der zur Verfügung
stehenden Mengen von Schlachtvieh mit Genehmi-
gung des Ministeriums des Innern fest, welche
Höchst mengen von Fleisch für einen Zeit -
räum von 8 Wochen auf den Kopf der Bevöl -
kernng verbraucht werden dürfen . Kinder unter
6 Jahren werden nur init der Hälfte der Menge
berücksichtigt. Znr Ueberwachung des Fleischver -
brauch? werden durch die Kommunalverbände
Fleischkarten ausgegeben , deren Geltung sich
auf das ganze Königreich erstreckt. Die neuen Bor-
schrrften treten ani 26 . April in Kraft .

•exsgx »

Chrom !.
Mus Sa >sn .

Karlsruhe , 6 . April . Der Verband selb st ä n -
d i ge r Kaufteute und Gewerbetreibender
in Bade n, welchem etwa 2000 Geschäfte angehören ,
hat an den Reichstag eine Eingabe gerichtet , in welcher
er zu der Q u i t t u n g s ft e u e r und zur Einführung
der Post - und F r a ch t g e b ü hr e n Stellung nimmt
und bittet , der Reichstag möge die schwerbedrohten Jnter -
essen des kaufmännischen Mittelstandes berücksichtigen .

4- Gröliliigen , 6 . April . Gestern mittag wollte ein
Mjähriger Mann von hier namens Wagner , ehe die
Bahnschranke geöffnet war , das Geleise überschreiten ,
wurde vom Schnellzug überfahren und sofort g e -
tätet . — Das Gewitter , das vorgestern nachmittag
über die hiesige Gemarkung zog , war mit Schlössen ver -
Bunden und richtete an den blühenden Bäumen nicht un -
erheblichen Schaden an .

: : : Mannheim , 5 . April . In einem Anfall geistiger
Umnachtung st ü r z t e sich ein Wjähriger Bäcker von
Lohrbach aus dem 4 . Stock eines Hauses auf einen
im Hof befindlichen Schuppen . Der Lebensmüde trug
dabei )o schwere Verletzungen davon , daß er alsbald
starb . — In Altrip (Pfalz ) spielte ein ISjähriger
Knabe mit einer G e iv e h r p a t r o n e . Das Geschoß
explodierte und der Knabe erlitt so s ch w e r e V e r -
l e tz u n g e n, daß er st a r b. — Im Hasen von Ludwigs -
Hafen wurde der 33jährige Monteur Julius Jung von
einer Lokomotive der Hafenbahn erfaßt und ihm der
K o p f v o m Rumpfe getrennt .

# Rastatt , 5 . April . In dem HofbräuhauS
August Hätz Söhne war in der letzten Nacht auf bis
jetzt noch unbekannte Weife im D a ch st u h l des mitt -
leren Flügelbaues Feuer ausgebrochen , der ein

Raub der Flammen wurde . Der Sachschaden ist noch
nicht festgestellt .

Baden - Baden , 0 . April . Die Stadtverwal -
tung hat vorgeschrieben , daß die zur Herstellung noch
zugelassenen W u r ft !v a r e u in Baden -Baden nur dann
hergestellt werden dürfen , wenn sie einen Wassergehalt
von nicht über 70 Prozent haben .

) : l Wolfach , ö . April . Rechtsanwalt Joh . Schäuble
aus Wolfach , der seit November 5915 in Freiburg als
Landsturmmann diente , wurde durch das ReichSamt des
Innern als Bez i r k s r i cht e r in das Gcneral -Gou -
bernemeut Polen berufen .

$ > Döttingen bei Müllheim , 0 . April . Beim Spie¬
len mit einem Revolver entlud sich die Waffe
und die Kugel ging einem 18jährigen Burschen
durch den HalS .

□ Wasenweiler bei Breisach , 0 . April . Der Dragoner
H a n s e r aus Wazelsheim i . E ., der einen Möbeltrans -
Port von Jhringen nach Mundingen besorgte , stürzte so
unglücklich vom Sitz des Möbelwagens , daß er sofort
tot war .

totales .
KurlSrnhe . 6 . April 1916 .

AuS dem Hofbericht. Der Großherzog hörte gestern
die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb und
des Ministers Dr . Hübsch.

X Munzsches ' Konservatorium . Die Vortragsübuug
der Oberklasse am 4 . April hatte folgendes Programm :
1 . Variationen ( B ) für 2 Klaviere ( Klara Hurst und
Elisabeth Eder ) von Schumann . 2. Trio ( 6 ) 1 . Satz
(Klavier : Elisabeth Eder ; Violine : Werner Altschüler )
von Mendelssohn . 3 . Sonate , op . 1, Allegro , Andante
( nach einem altdeutschen Minnelied ) , Scherzo , Finale
( Else Flügel ) von BrahmS . 4. Polonaise (eis ) (Gustel
Beyer ) von Chopin .

: : Unfall mit Todesfolge . Gestern nachmittag gegen
3 Uhr lief der 0 Jahre alte Volksschüler Friedrich Speck
zwischen die beiden letzten Wagen eines Materialzuges ,
der in der Pfalzstraße vom Gleise der städtischen Lokal -
bahn nach der Schuttabladestelle in der Ankerftraße abge -
lassen wurde , um von einem der Wagen Abfallholz her -
unter zu nehmen . Dabei kam der Knabe zu Fall , wurde
überfahren und so schwer verletzt , daß er abends fm
städtischen Krankenhaus hier starb .

: : Verhaftet wurde ein Hilfsarbeiter aus Rintheim ,
weil er am Montag nachmittag , in einer Schmiede der
Oststadt einem Schlosser einen Dolchstich in den
Unterleib versetzte . Der Schwerverletzte mußte i »S
städtische Krankenhaus verbracht werden .

j | Letzte Nachrichten | j
Zürich, 5. April . (W .T .V .) Das Bezirksgericht

hat zehn Postbeamte, die ans der welschen Schweiz
stammen und angeklagt waren , in den Monadett
Januar , Februar und März 1915 Muster ohne
Wertsendungen (Liebesgaben für deutsche
Soldaten ) entwendet zu haben, zu Ge -
fängnis st rasen von 1 bis 6 Tagen verurteilt ,
verbunden mit Geldstrafen . Die Angeklagten be »
st r i t t e n. i>aö sie aus -böser A-bsicht oder wegen
deutschfeindlicher Gesinnung gehandelt hätten . Sie
hätten sich bloß ans 9!nschhaftigkeit vergangen . Es
handelt sich uin Mustersendungen , die Schokolade ,
Zigaretten urfb Stumpen enthielten nnd einen Wert
von 1 bis 8 Francs darstellten.

Kardinal Mercier .
Berlin , 6. April . Wie das Berliner Tageblatt

aus Lugano erfährt , ist ein Kurierdes Kardinals
Mercier mit sämtlichen Akten des letzten
Zwischenfalls im Vatikan angekommen.

Gn U- Boot in spanischen Gewässern .
Valencia, 5 . April . (W .T .B .) Ein englischer

Dampfer wollte einem norwegischen
Dampfer zu Hilfe eilen, der Notsignale ans -
sandte, kehrte aber , Uls er ein U n t e r s e e b o o t er-
blickte, in deir Hasen zurück . Er benachrichtigte die

spaiiischen Behörden und den britischen und den nor°
tvegischeu Konsul davon. Das Schicksal des iwnvegi -
schen DainPserS ist unbekannt.

( © )

Veesthisöene Nachrichten .
Berdun in amerikanischer Beleuchtung . Das New -

Yorker Wallstreet Journal brachte folgende Artikel -
U e b e r s ch r i f t e n : „E normeS Gefchützfeuer
in Frankreich . — Alle Anzeichen deuten darauf hin .
daß in Bälde neue Bestellungen ans Enropa
eintreffen werden . — Munitionsfabriken er -
warten große Tätigkeit an der Front und
e n t f p r e ch e n d e A u f t r ä g e .

" Man kann die Dinge
auch so betrachten .

Newyork , 4 . April . ( W .T .B . ) Das Ackerbaubüro
schätzt die Menge des z n m M a h l e n n n g c e i g n e -
t e n Weizens der Ernte 191Ö auf 140 M i l l i o n e n
B u s h e l s . Die Schätzung beruht auf Informationen
der Mühlen und Getreidespeicher .

Grohfeuer .
Berlin , 6 . April . Dem Berliner Tageblatt wird aus

Hamburg gemeldet : Ein gewaltiges Feuer suchte gestern
vormittag die Fmprägnieranftalt für Eisenbahnschwellen
und Telegraphcnanlagen von Höttger u . Waldhausen ,
Aktiengesellschaft , in Buchholz (Kreis Harburg ) heim
Die Brandstätte war 2500 Quadratmeter groß , auf der
Eisenbahuschivellen und Telegrapheuftangen IV2 Meter
im Stapel verbrannten . Erst gegen abend war der Brand
soweit gelöscht, daß eine Weiterverbreitnng nicht mehr
zu befürchten war . Die Entstehungsursache ist auf Un -
achtsamkeit zurückzuführen .

Lawinenunfälle .
Bern , 5. April . ( W .T .B .) Der Secolo meldet aus

Brescia : Am Arno - See verschüttete eine un -
geheure Lawine eine Kaserne , wobei 140 Soldaten
unter den Trümmern begraben wurden ; 4 0 Tote und
ebenso viele Verwundete wurden geborgen .

Berlin , 6. April . Einer Meldung des Berliner Lokal¬
anzeigers aus Lugano zufolge hat eine Lawine das
Kabel des Elektrizitätswerkes Adamello im Tale von
Eamonica z e r ft ö r t und drei Hänser wegge -
rissen . Zwei Personen und viel Vieh sind u m g e -
k 0 m m e n . Infolge des schweren Regenwetters sind
anch zahlreiche Erdstiize in den Apenninen niederge¬
gangen .

Wertpapiere .
Berlin , 5 . April . (W .T .B . ) B ö r s e n st i m in u n g s -

b i l d. Bei ruhigem Geschäft, aber fester Grundstim -
mung unterlagen die Kurse nur geringfügigen Aende -
ruugen . Lebhaftere Umsätze zu besseren Kursen waren
zu verzeichnen in Hirsch Kupfer , Aumetz Friede , Dinnen -
dahl , Phönix und Elektro Bergmann . Für Erdölaktien
erlangte im weiteren Verlaufe das Angebot das Ueber -
gewicht . Deutsche Bank nnd Diskonto -Gesellschaft .stell -
ten sich höher . Für Petersburger Internationale Han¬
delsbank zeigte sich Nachfrage . Von Anleihen besonder ?
Zproz . Neichsanleihe fest.

Dividenden .
Berlin , 5 . April . ( W .T .B .) Die Deutsche Erdöl -

Aktiengesellschaft verteilt bei reichlichen Ab -
schreibungen und Rücklagen 20 Prozent Dividende .

Karlsruher Stan -̂esduck »- ^ vs ? öge .
Todesfälle . 3 . April : Dr . Rud . Obkircher , Land -

gerichtsdirektor , Ehemann , alt 56 Jahre . — 4 . April :
Erika , alt 1 Jahr 0 Monate 12 Tage , Vater Josef Moll ,
Schuhmacher ; Lucia , alt 1 Jahr 8 Älonate 6 Tage , Vater
Wilh . Kraft , Postbote ; Veronika Tranb , alt 74 Jahre, .
Witwe des Zimmermanns Wendelin Traub ; Ludwig
Ruf , Bahnarbeiter , Ehemann , alt 32 Jahre . — 5. April :
Friedrich , alt 1 Tag , Vater Karl Mahlschnee , Schneider .
Beerdigungszeit « . Trauerhaus erwackkeurr verstorbenen .

Donnerstag , den 0 April . % 12 Uhr : Dr . Rud . Ob -
kircher . LandgerichtSdirektor , Gartenstraße IC. — 2 Uhr :
Karl Bernhard , Billettdrucker , Werderplatz 25, —
Uhr : Marie Biondin , Händlers -Witwe , Fasanenstr . 23.
— VA Uhr : Kurt Platz, Leutnant d . Res ., Feldart.-Rea. ».
Nr . 50, Hertzstraße 2. — % 5 Uhr : Veronika Traub ,
Zlimnermanns -Witwe . Beiertheim , Gebhardftraß ^ 45.

Kommunion - Ver '
lobungs -HochzeitS '

Reiche Auswahl «

eingerahmter
Geschenke in allen Preislagen

£
. BüeMe

Hof-Kunslhandl . Inh. W. Bertsch Kaiserstr. J26\

Statt jeder besonderen Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannton die

schnierzlxlie Nachricht , dass es Tiott dem Allmäch¬
tigen gefallen hat , unsern lieben , guten , treubc -

sorgten Gatten , Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Karl Sulzer , Bauführer
der Firma Brauerei Printe , durch einen Unglücksfall
unerwartet schnell im Alter von 47 Jahren aus
diesem Leben abzurufen .

Karlsruhe - Mühiburg , 5 . April 1916 ,
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frieda Sulzer , geb . Gallus , nebst 4 Kindern .
Die Beeidigung findet Freitag , den 7 . April ,

nachm . 5 Uhr , auf dem Miihlburger Friedhof statt .
Das Seelenamt findet Samstag 7 Uhr in der

St . Peter und Paulskiichc statt .
Trauerhaus : Marktstrasse 16. 1232

Bekanntmachung .
Regelung der Arbeit in Web -, Wirk - und '

Slrickstoffe verarbeitenden Gewerbezweigen betr .
Der StaatSanzeigcr und das amtliche VerkiindigungSblatt ver -

öffentlichen eise Bekannkmachung des Kgl . stellvertretenden General «
kommmidoS des XiArmeekorps vom t . April 1916 , belr . Regelung
k« Arbeit in Web- , Wirk- und Strickstoffe verarbeitenden Gewerbe -

(
weigen. Auf diese Bekanntmachung , die auch bei dem Großh . Bezir fsaint
»wie den Bürgermeisterämtern eingesehen werden kann , wird hiermit
Angewiesen .

KarlZrnhe , den 3 . April 1916 . 1237

Groszh . Bezirksamt.

Für Konrad Weber ,
Revisor beim kathol . Oberstiftnngsrat ,

gefallen auf dem Felde der Flire , findet am

Freitalf , den 7 . April d . «Is . ,

morgens S USir ,

in der Kapeile des alten Vinzentiushauses ein

Trauergottesdienst statt . 1212

Stockfische
Pfund 45 Pfg .

sind erhaltlich in meinen Filialen :

Durlache « Allee 32
_

Aiihringerstr . 21
Markgrafenstr . 40
Marienstr . 58
Goethestr . 23 1210

Wucherer
in Broschen , Ringe , Kreuz¬
chen , Herzchen , Manschet-
fenknöpfe,Colliers jeder Art,
Taschenuhren und Ketten,

Bowie Pafenlöltel
jeder Art, empfiehlt billig

Christ . Fi *iinkle
Doldschmied 1024

Kalserpassage7a
Karlsruhe .

SOsternü Weissen Sonntag
empfiehlt in grösster Auswahl

Magnificafe , Gebetbücher ,
"Rosenkränze , Medaillen ,

Kreuzchen
sowie sämtliche religiöse Artikel 1027

Gezierte Kerzen, Kerzenranken ,
-Schleifen, Kopfkränzchen

J. Derer Naehf. ÄTs .
Telephon 284B Karlsruhe Rabattmarken.

Tüchtige 1238

mit besten Zeugnissen, sucht Stelle
an Kirche oder Anstalt . Angebote
befördert unter Nr . 894 die Ge-
schäft « stelle diese ? Blatte » .

St. Marienschule, Mainz.
Bischöfliche berechtigte Realanstalt

für Kuaben .
Sechsklassige Realanstalt mit wahlfr . Latein und Vorschule. Abschliib-
zeugniS berechtigt zu« einj .-freiw . Dienst und zum Eintritt in die Ober -
sekunda. Beginn des Schnlfal >reS : L . Mai . Aufnahmevedingungen
de» SchnlerheimZ (Willigisplatz 2) und jegliche Auskunft durch den

geistl. Rektor . 37b
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Leipheimer & Mende
■

empfehlen

Wasch Stoffe
für Kostüme und Röcke kür Kleider und Blusen

Gabardine , Kräuselstoffe Sehleierstoffe , Krepp , Zefir

Rips , Pique , weiss und farbig KreppVoile , gestreift , geblümt, gestickt
Zwirnartige Stoffe , sog . Wollersatz Batist , Mull , Leinenbatist

Wollmusseline
gestickte Kleider

1193

Zröbelsemmar für Kindergärtnerinnen und
Jugenöleiterinnen mit Abschlußprüfung

unter staatlicher Leitung
Karlsruhe , vorholzstraße 44.

1 . « uro I (einjährig ) für Fröbelsche Kinderpflegerinnen . Voraussetzung : 8jähriger Volks - od «
Töchterschnlbefnch , vollendetes 15 . Lebensjahr .

2 . Kurs U ( 1 ' / - jährig ) für Kindergärtnerinnen fitjlo . Leiterinnen kleinerer Kindergärten . Vor -
auSsetznng : Abgangszeugnis einer zehnklajsigen Höberen Mädckenlchule , vollendetes IS . Lebens -

jähr . Bewerberinnen , die nicht den Nachweis des Besuchs einer »ehnklasfigen Mädchenschule
erbringen können , haben sich einer Aufnahmsprüfung zu unterziehen , in welcher mehr auf die

allgemeine Rette nnd Befähigung , alS auf positive Kenntnisse gesehen wird .
Z. KnrS IN ( 1 jährig ) für Jugendleiterinnen beziehungsweise Vorsteherinnen von Kinderheimen ,

Jugendhorten , größeren Kindergärten und ähnlichen der Jugendernehung dienenden
Anstalten . Voraussetzung : Staat ich anerkannte Priining , 1 Jahr Praxi « in Kindergarten
und Hort als Kindergärtnerin , vollendetes 19 . Lebentjahr .

Bei Kurs ll und lll Dchlutzprttfnng nnd Zeugnis nnter Mitwirkung eines
Kommissärs des Grosch . Ministeriums des Kultu » und Unterrichts .

Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschstrafte 1 ? « ; GeschästSstunden täglich außer
Sonntag ? 3 — 4 Uhr . Anmeldungen werden bi » spätestens tül . April angenommen . 865

Saöischer §rauenverein , Abteilung II.

Trauer
Bilder , -Karten etc .
in sehr grosser Auswahl liefert rasckest
Druckerei Badcnia , Karlsruhe .

llm ' iirtrt mit Möbelwagen nnd
UlIiMjjk Stollen besorgt billig

K . Mnlfinger , Karlsruhe ,
Leisingstraße 20 , Telephon 1700 .

Putz
Damen -Konfektion
Kinder-Kleidung

Modewaren
Seidenstoffe

Kleider- und Blusenstoffe

Hermann

Tietz

1 Frische i
Schellfische

Kleine Pfd .
'
J

'
O Pfg .

Mittlere Pfd . 80 Pfg

Frisch gewässerte
s

Stockfische
| H » Pfund 45 Pfg .

HrGerza . l . ^gstzjeatel
, u KarlSrulie .

Donnerstag , de » 6 . April 1916 .
54 . Vorstellung der Abteilung A

( tote Karten ) .

Das Glöckchen des
Eremiten .

Komische Oper in drei Akten .
Nack dem Französischen deS Locroy
und Cormon . Deutsche Bearbeitung

von G . Ernst . Mnsik von
Aimü Maillart .

Musikalische Leitung :
Wilhelm Schweppc .

Szenische Leitung : Hans Bussard .
Personen :

Thibaut , ein reicher
Pächter HanZ Bussard

Georgette , seine Frau I . Mayer
Belamy , Dragoner -

Unteroffizier Jan van Gorkom
Sylvain , erster Knecht

des Thibaut Han » Siewert
Rose Friquet , eine

arme Bäuerin T . Miiller -Reichel
Ein Prediger
Ein Dragoner -

Leutnant
Ein Dragoner
Eine Bäuerin

Bauern

G . Hagedorn

H . Lindemann
Heinrich Blank
Frieda Mayer

Engen Kaliibach
. Josef Grötzingen

Bauern . Bäuerinnen . Dragoner .
Protestantische Flüchtlinge .
Die Szene spielt in einem

französischen GebirgSdorse unweit
der savoyischen Grenze i . Jahre 1704
gegen daS Ende d . Cevennen - KriegeS .

Pausen nach dem ersten nnd
zweiten Akt .

Anfang : 7 Uhr .
Ende : nach 3/ il0 Uhr .

Preise der Plätze : Balkon l . Alitl . Mk.
6 .— Sperrsitz 1 . Abtl . Mk. 4 .50 usw .

Chaiselongue SSV.™
Karlsruhe . Tchiitzenstraßc 35 .

Für die zahlreiche und tröstliche Teilnahrae bei der Krank¬
heit , heim Tod, bei der Beerdigung und den Seelengottesdiensten
meines lieben Bruders,

des hoehwürdigen Herrn Pfarrers

Karl Schwab
von Orsingen

entbiete ich auf diesem Wege ein herzliches Vergelts Gottl
Besonders danke ich dem hoehwürdigen Herrn Dekan Weber von
Engen und den übrigen Amtsbrüdern des Verstorbenen , der Pfarr¬
gemeinde Orsingen und den Vertretern der Gemeinden Schienen
und Eigeltingen und der Grundherrschaft Langenstein , dem
Militärverein Orsingen und den Kriegern aus dem Lazarett
Langenstein und den Herren Lehrern von hier und auswärts für
den schönen Gesang beim hl . Opfer und am Grab, besonders
bitte ich meines Bruders auch fernerhin zu gedenken beim Gebet
und beim hl . Opfer.

Orsingen , den 6 . April 1916 . 1240

Anton Schwab , Privatier .

Wenn
schon ,

denn
schon .

Wenn Sie schon mal
Ihren Lieben

ein Stück Schokolade senden
wollen , dann nehmen Sie wenig¬
stens etwas gutes .

Einwandfreie , teste

(besonders fürs Feld geeignet , an¬
regend etc . — sind Yogkurt - u .
Näbrsalz - Schokoladen ) linden

Sie im 1230

Reformhaus

Neubert
Kaiserstrasse 122.

443 Möbel
aller Art , Flur -Garderoben ,
Diwan , Roßhaarmatratzen ,
Kapokmatratz ., Wollmairatzen ,
SeegraSmatratzeu in g»ten
Qualitäten empfiehlt billigst

H . Karrer,
Möbelhandln ,lg ,
Karlsruhe , Pliilippstr . Ii ) .

Lehrlinge
zum Eintritt nach Ostern für hier und auswärts gesucht :

Gärtnereien und Baumschulen, Goldarbeiter , Kupfer-
schmiede , Huf- u . Wagenschmiede, Blechner u. Installateure,
Wagner, Blasinstrumentenmacher , Uhrmacher, Sieb - und
Drahtflechter , Färber , Buchbinder, Möbeltapeziere , Schreiner ,
Holzdreher, Küfer, Bäcker, Metzger, Bierbrauer, Schneider ,
Schuhmacher, Friseure , Glaser , Maler u . Anstreicher, Mützen-
macher , Dachdecker , Kaminfeger, Marketenr , Schriftsetzer n .
Buchdrucker , Steindrucker , Lithographen , Kunstpräger, Messer -
schmiede, Kellner, Köche , Kanfleute, Zahntechniker. 1224

Möglichst baldige Anmeldungen werden erbeten au das

Stäbt . Arbeitsamt Kartsruke
Zähringerstraße 100 . Aernsprecher 629.

Kommunikanten-Anzüge
von Mk . 16 .— bis Mk , 50 . —

Frühj alirs -Neiiliei teil

!/
1239in jeder Preislage

Mees & Löwe
Karlsruhe 46 Kaiserstr . 46
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